
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 16=36 (1870)

Heft: 11

Artikel: Studien über den Main-Feldzug im Jahre 1866

Autor: R.M.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94374

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.06.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94374
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgfflirinr

Otöan tet f^iaeijetif^en $rmee.

Per *4i»ij. JWlitiiQeitfdirifl XXXVI. hhWH-

9aJtU XVI. ^rgattg. 1870. ]¥r. 11.

(Srfdjelnt in ttöd)entltd)en Stummem, ©et Stef« per ©emeftet ift ftanfo butd) bie @d)wetj ftt. 3. 50.
©fe Sefkuungen wetben bltcit an b(e „©djuWiflbaufetifdie SerJaßSimcljljattbiWtCJ in öafel" abteffftt, bet Settag »ftb
bei ben auswärtigen Abonnenten butd) Stadjnabme etboben. 3m äluäfanbe nebmcn alte Sudjbanbtungen Seftedungen an.

Setantwottlfdje SJtebaftfen: Dbetft SBfelanb unb Hauptmann »on Slgger.

3«balt: ©tubfen übet ben Statogefbjug fm Staate 1866. (gottfefeung.) — Slngabe be« ©ewfdjte«, ba« efn Snfanterlft
mittlerer ©röfje ju tragen b«t. — ©ibgcncffcnfdjaft: Setn: ©et betnetlfdjc 3nfanterfc*@tab«offi}{*tS»ete(n übet ben (Snlwutf bet
fdjwefjetffdjen Stltftät»Dtganlfatlon. — Slu«lanb: gtanfteld): 9tegtment«blbliotbefen. 9teue Sewaffnung unb ?lenbetungen in bet
Saftif. Selgfen: 3te»ol»er ©alanb. — Serfdjlebene«: 9tefrolog be« ©eneral« ». SBfebetl)olb. ©et Sotnlflct Sfjattfn al«
©cdung«mfttet. ©fe gejogenen ©ewebte fleinen Äalibet«. Sftfbe»3ud)t. (Slnfenbung.

SSiuföm fibrr btn JWatn-Jrltyug tm 3ar)w
1866.

Sortraj gebalten fn ber StllftärgefeUfdjaft ju Safel »on R. M.

(gortfefcung.)
Slm 22. 3uti war bei SBien ber SBaffenfiiflfianb

jwifeben Deftreicb unb S«ußen auf 5 Sage unter*
jeiebnet worben, unb ein grieben«abfebluß nach beren

Slblauf wabrfcbefnltd); mit ben fübbeutfehen Staaten,
Welche bie 3nterüention be« Äaifer« Stapoleon nicht

angerufen hatten, behielt aber ©raf Si«marf ftcb be*

fonbere Slbrecbnung üor. 3)er bagerifebe SRfnifter

oon ber Sforbten würbe in Stifol«burg fcblecbt em=

pfangen, man fteflte ibm febr barte Sebingungen.

Sägern, wie bie anbern Sübftaaten, fonnte alfo am

25. unb 26. 3uli ba« Scbirffal be« Ärieg« nicht

wobl mehr wenben, hatte aber wegen ber febweben»

ben Serbanblungen ein hohe« 3ntereffe baran, ben

3Rain*gelbjug ebrenoofl ju beenben, unb jwar fo, baß

feine Streitfräfte moglichft intaft blieben. 35od> man

ließ am 25. bie letzte ©elegenbeit entfeblüpfen. 35ie

35iüifion ©oben hatte um 1 Ubr ben Sormarfd) auf
ber SBürjburger ©bauffee angetreten unb war gegen

3 Ubr auf ben geinb geftoßen. Sei ®ercb«beim

ftanb bat VIIL Slrmeeforp« jum erftenmal fonjentrirt
unb in einer günfiigen Stellung. Sin Sruppenjabl
wie an ©efcbüfcen war e« ber 35iüifion ©oben weit

überlegen, aber bie 3«,jeeftcbt ber Sruppen war tief
erfebüttert, ba« SRißtrauen ber gübrer in ihre SRann*

fchaft wie gegen einanber größer al« je. 3«erft hatte

bie bei Unter=Slltertbefm ftebenbe babifche SMüifion

oerweigert, bie bagerifebe 3>iüifion Srinj Suitpolb ju
unterflüfcen unb ftcb auf ben äußerfien rechten glügel
ber Stellung be« VIIL Slrmeeforp« jurüdgejogen,
bann gingen 2 württembergifebe Srigaben al« ju er«

fdjöpft nacb Äift jurücf, ein Slngriff ber naffautfdjen

Srigabe febrte balb üor bem Schnellfeuer ber preu*
ßffeben 3nfanterie um, nur bie jablreicbe Slrtitterfe
be« VIIL Slrmeeforp« hielt bie Sreußen im ©ebaeb

unb fügte ihren Satterien bebeutenben ©cbaben ju.
©egen Slbenb jebod) rürfte bie SDfüifion ©oben auf
ber» ganjen Sinie üor: füblid» ber ©bauffee bie Sri*
g«bf SBrangel, nörblicb bfe Srigabe Äummer, gefolgt
üon ber Srigabe SBeljien. 3« gleicher 3eit erfebienen

ütele gtüchtlinge unb befonber« üiele gubrwerfe »on

ber gefeblagenen 3ten bagerifeben 35iüifton auf ber

©traße, welche üon Dber=8lltertbeim hinter bem rech*

ten glügel ber Sübbeutfchen in bie SBürjburger
©bauffee au«münbete. Srinj Slleranber befebloß nun
ben [Rücfjug anjutreten. ©ine befftfebe unb eine

württembergifebe Srigabe halten am S3albranbe beim

3rtenberger gorftbaufe feft unb geftatten bem geinb

nicbt, bie Serwirrung ju bemerfen, welcbe balb im

3nnern be« SBalbe« unb weiter üor auf ber Sbauffee

entfttbt. 35ie Sreußen begnügten ftd) mit ber Se*

fefcung ber weltlichen SBalbliftere burd) Sorpoften,
bie ganje 35ioifion btoouaffrte um ®ercb«befm. 35er

Serluft be« VIIL Slrmeeforp« in biefem ©efeebte

wirb angegeben auf:
tobt 1 Dfftjfer, 12 SRann,

üerwunbet 2 „ 87 „
oermißt 5 „ 146 „

8 Dffijiere, 245 SRann,

war alfo nicht febr beträd)tlicb, ebenfo wenig al«

ber ber Sreußen, welchen fte auf 3 Dffijiere unb

57 SRann im ©anjen berechnen. Slber ber unorbent*

liebe Stüdjug nach ben mehrtägigen ÜRärfcben unb

©efeebten batte ba« VIIL Slrmeeforp« größtentbeil«

fampfunfabfg gemacht, fo baß am anbern Sag bem

26. ieber böbere gübrer nur baran baebte, bie ibm

untergebene Sruppe fo balb unb fo gut al« möglid)

hinter SBürjburg in Sicherheit ju bringen. Set

bem SRißüerbältniß ber Äräfte fonnte man »on bem

Slngriff ber einzelnen 35i»ifto« ©oben faum eine«
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Studien über dm Main-/eldzug im Jahre
1866.

Vortrag gehalten In der Militärgesellschaft zu Basel »on K. 16.

(Fortsetzung.)

Am 22. Juli war bei Wien der Waffenstillstand
zwischen Oestreich und Preußen auf 5 Tage
unterzeichnet worden, und ein Friedensabfchluß nach deren

Ablauf wahrscheinlich; mit den süddeutschen Staaten,
welche die Intervention des Kaisers Napoleon nicht

angerufen hatten, behielt aber Graf Bismark stch

besondere Abrechnung vor. Der bayerische Minister
von der Pfordten wurde in NikolSburg schlecht

empfangen, man stellte ihm sehr harte Bedingungen.

Bayern, wie die andern Südstaaten, konnte also am

25. und 26. Juli das Schicksal des Kriegs nicht

wohl mchr wenden, hatte aber wegen der schwebenden

Verhandlungen ein hohes Interesse daran, den

Main-Feldzug ehrenvoll zu beenden, und zwar so, daß

seine Streitkräfte möglichst intakt blieben. Doch man

ließ am 25. die letzte Gelegenheit entschlüpfen. Die
Division Göben hatte um 1 Uhr den Vormarsch auf
der Würzburger Chaussee angetreten und war gegen

3 Uhr auf den Feind gestoßen. Bei Gerchsheim

stand daö VIII. Armeekorps zum erstenmal konzentrirt
und in einer günstigen Stellung. An Truppenzahl
wie an Geschützen war es der Diviston Göben weit

überlegen, aber die Zuversicht der Truppen war tief
erschüttert, das Mißtrauen der Führer in ihre Mannschaft

wie gegen einander größer als je. Zuerst hatte

die bei Unter-Altertheim stehende badische Division
verweigert, die bayerische Division Prinz Luitpold zu

unterstützen und sich auf den äußersten rechten Flügel
der Stellung des VIII. Armeekorps zurückgezogen,

dann gingen 2 württembergische Brigaden als zu

erschöpft nach Ktft zurück, ein Angriff der nassauischen

Brigade kehrte bald vor dem Schnellfeuer der

preußischen Infanterie um, nur die zahlreiche Artillerie
deS VIII. Armeekorps hielt die Preußen im Schach

und fügte ihren Batterien bedeutenden Schaden zu.
Gegen Abend jcdoch rückte die Division Göben auf
deV ganzen Linie vor: südlich der Chaussee die Brigai?

Wrangel, nördlich die Brigade Kummer, gefolgt
von der Brigade Welzien. Zu gleicher Zeit erschienen

viele Flüchtlinge und besonders viele Fuhrwerke von

der geschlagenen 3ten bayerischen Diviston auf der

Straße, welche von Ober-Altertheim hinter dem rechten

Flügel der Süddeutschen in die Würzburger
Chaussee ausmündete. Prinz Alexander beschloß nun
den Rückzug anzutreten. Eine Hefsische und eine

württembergische Brigade halten am Waldrande beim

Jrtenberger Forsthause fest und gestatten dem Feind

nicht, die Verwirrung zu bemerken, welche bald im

Innern des Waldes und weiter vor auf der Chaussee

entsteht. Die Preußen begnügten sich mit der

Besetzung der westlichen Waldlisiere durch Vorposten,

die ganze Division bivouakirte um Gerchshekm. Der

Verlust deö VIII. Armeekorps in diesem Gefechte

wird angegeben auf:
todt 1 Offizier, 12 Mann,
verwundet 2 « 87 „
vermißt 5 „ 146 „

8 Ofsiziere, 245 Mann,
war also nicht sehr beträchtlich, ebenso wcnig als

der der Preußen, welchen sie auf 3 Offiziere und

57 Mann im Ganzen berechnen. Aber der unordentliche

Rückzug nach den mehrtägigen Märschen und

Gefechten hatte das VIII. Armeekorps größtentheils

kampfunfähig gemacht, so daß am andern Tag dem

26. jeder höhere Führer nur daran dachte, die ihm

untergebene Truppe s« bald und so gut als möglich

hinter Würzburg in Sicherheit zu bringen. Bet

dem Mißverhältniß der Kräfte konnte man von dem

Angriff der einzelnen Division Göben kaum einen
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großem ©rfolg erwarten, ©baraftertftifd) für ben

25ienjibctticb jwifeben ben 2 aüilrtcn Hauptquartieren

ift ber Umftanb, baß Stlnj SÄleranbet ben am SRor*

gen erlaffenen bagerifeben Dperation«befebl für ben 25.

erft Slbenb« 8 Übt im ®ereb«beimet SBalbe erbielt.

35fe Sorpoften ber 35füifton glie« hatten am frü*
ben SRorgen be« 25. bie bagerifeben Sorpoften bet

Äembacb unb SBüftenjetl angegriffen, ble 35iüifion

felbft fefcte ficb aber auftragsgemäß erft am Stach*

mittag in Sewegung, ibre Sortruppen fließen Del

Holjfircbbaufen auf ein 35etacbement ber lten bage*

rtfeben 35i»ifion; injwifcben »erlangte ©eneral »on

SRanteuffel, ber ftcb bei ber 35i»ifion Seger befanb,

wäbrenb be« ©efeebt« bei Helmftäbt Serftärfung »en

bem ©eneral glie«. 35iefer entfenbet fofort bie Sri*
gäbe Äortb, welcbe burcb bie Sruppen ber 35i»ffion

Seger bi« nacb Uettingen »orgebt unJb Slbenb« nach

9 Ubr in lefcterer Drtfcbaft eintrifft, ©eneral »on

glie« eilt eben bortbin, läßt ba« »on bagerifeben

Serwunbeten angefüllte, aber nicbt »ertbeibigte Uet*

tingen burcb 2 Sataiflone befefcen unb ben ganjen

SReft feiner Sruppen auf ben SBiefen neben bem 35orf

bioouafiren. ©r felbft, bie erponirte ©teflung ber

Srigabe in bem in einem ©runbe liegenben auf 3 Sei*

ten »on $öben umgebenen Uettingen wobl erfennenb,

eilt nocb in bet Stacht nacb SDertingen ju feinen übrigen

Sruppen jurücf, um fie am anbern SRorgen fo früh
al« mögltcb mit bet Srigabe Äortb in Uettingen ju
»eteinigen. ®o trachtete bet alte fcufarenofftjter
©eneral »on glie« burd» feine energifche Sbätigfcit
bie mangelhafte ftrategifebe Äombination feine« Sor*
gefefcten nachträglich gut ju machen.

Slm SRorgen be« 26. waren fammtlicbe Sruppen

folgenbermaßen bi«tocirt: 35ie preußifebe SMoifion

©oben in unb um ®ereb«beim, bie 35iüifion Scget

in unb um helmftäbt, bie 35i»ifton glie« tbeil« in

Uettingen, tbeil« auf bem SRarfcb babin; ba« VIII.
Sunbe«armeeforp« jwifeben Äfft unb ßöcbberg fn

jablreicben Siüouaf« bet SBürjburger ©bauffee ent*

lang, »on f>öcbberg bi« SBürjburg war bie Sbauffee

gänjltd) üoflgeftopft mit gubrwerf afler Slrt, ba bie

Sbore ber geftung am Slbenb be« 25. gcfebloffen

unb erft nach 4 Übt ftüb auf ernftlicbe« Slnbringen
be« Srinjen SUeranbet geöffnet Würben; ibre Sor*
poften hielten ben Dftranb be« Äijier SBalbe« befefct;

bat bagerifebe ©auptquarttet lag in ©ettftabt, bie

lte bagerifebe 35iüifton im Siüouaf bei SBalbbrunn,
bie 3te bei SBalbbüttelbrunn, bie 2te unb 4te nebft

ben Snfanterfe* unb Strtf!lerie*5Refer»en bei SRoßbrunn.

©lue Srigabe ber 2ten nebft 2 Satterlen gelten ben

Dffnert unb Sogelberg befefct; »on ber SRefer»e*Äa=

»aflerfe lagen bfe 3 Äüraffier« nebft 1 Ublanen*

regiment unb 1 reitenben Satterie in bem ©runbe

an bet ©bauffee bei SBalbbüttelbrunn, ber SReft bet

SRefer»e*Äa»aflerie war an »erfebiebenen Sunften be*

taebirt unb nicht jum ©efeebt bi«ponibel; auch »on

bet 2ten unb 4ten 35i»ifion waren noch ftatfe 35e*

tacbemente in ©emünben unb 8obt jurürfgelaffen
worben. ©in plaujtbler ©runb biefftt witb febwet

ju finben fein. Oberhalb wie unterhalb SBürjburg
würben bei #e{Hng«felb, Salaüera, SRttteljefl unb

Stit«bo^eim eine Slnjabl Ätieg«brücfen errietet. | febwerlicb gtoße 8uft gehabt batten. 2)04 bot fie im«

SMe ©egenb junäcbft, Wefilicb üor SBürjburg, in
welcbe nun bie 2 fübbeutfeben Slrmeeforp« jurücf'
gebrängt waren, bilbet ein leicht wellenförmige« S'«*
teau oon etwa 1 ©tunbe Siefe unb 2 ©tunben
Sreite (@üb nad) Storb). 35ie bobet gelegenen

Sunfte biefe« Stoteau erbeben fid) circa 600 guß
über ba« tief elngefcbntttene, meift fcbmale ÜRaintbal,
bie Slbbänge nacb bem SRaintbal ju finb fteil, meift
terraffenartig unb an allen ©onnenlagen mit Stehen

bepflanjt. 2 S&auffeen führen »on ber Sauber b. \).
»on SBertbbeim unb »on Slfcboff«beim nacb SBürj*
bürg, wo fte ficb bei bem geftung«tbor oereinigen.
©ie jieben fid) in bie ©tabt hinunter burcb 2 tiefe
©infenfungen be« Serrain«, welcbe ungefähr 1 ©tunbe
»ot SBürjburg in ber ©egenb ber ©rbacber #öfe
unb be« .fcettftabtet £ofe« ibren Slnfang mbmen
unb ba« Slateau in 3 ungefähr gleich große Hb*
febnitte tbeilen. 35en erften bilbet junäcbft bem SRain
ber oben fable unb flache, an ben fteilen Slbbängeu
mit Stehen bebeefte 5tifolau«berg, in ber SRitte jwf*
feben beiben ©bauffeen liegt ber große Setter gorft,
»in Sannenwalb mit wecbfelnben Seftänben unb ba*
»or bie weiten nacb SBeften fanft abfaflenben gelber
be« hochgelegenen 3>orf« SBalbbüttelbrunn, ben brit*
ten Slbfebnitt bilbet ba« freie tixoat ftärfer unbulirte
Slateau um ben #ettftäbter |>of, begrenjt im Stör*
ben burd) ben großen 3Rarget«bocbbeimer Sannen*
walb. 35a« jiemlicb maffi» gebaute 35orf fcöcbberg
liegt ju beiben ©eiten ber biet fteflenweife fchmalen

Sifcboff«beim*3Bürjburger ©bauffee, jwar etwa« tief,
aber e« reicht an beibe jiemlicb fteile unb fable Slb*

hänge ber langen Sobeneinfenfung hinauf unb bilbet
fo ein 35efite, welcbe«, infofern man im Seftfe bet
recht«* unb Hnf«feitigen #öben ficb beftnbet, leicbt
auch gegen 3ünbnabelgewebre »ertbeibigt werben
fann. 35er Stifolau«berg ift auf ber ©übweftfefte
begrenjt burcb ben großen üon tiefen Sbalfeblucbten
burebjogenen ©uttenberger SBalb, burcb beren eine

üon Äift her ein gabrweg nach &efbfng«felb an ben

SRain fübrt. 35erjenige Sbeil be« großen Slateau,
welcher jwifeben ben 2 ©bauffeen Hegt, »erläuft gegen
SBürjburg ju in einen fchmalen £>öbenrücfen, weichet

ftetig nacb Dften abfällt unb auf feiner äußerfien

©pijje bie nach bem Saftionärfgftem gebaute alte
©itabefle SRarienburg trägt. 35iefe« SBerf beberrfebt
aber nur febr unüoflfommen ba« Sorterrafn, feine
altertümlichen SBälle, welcbe feine große ©efebüfc*

entwieflung geftatten, finb im ©egentbefl üon mehre«

ren Sunften in gutem ©efcbüfcertrag, befonber« »om

©erenbrudj unb »om Stifolau«berg eingefeben unb
bominfrt. Slußenwerfe waren tbeilweife bort be*

gönnen, abet in nocb febt unooflenbetem unb nicht

baltbarem 3nftanbe. SBürjburg, obfebon auf bem

linfen SRainufer nocb ganj üon einer baftionfrten
Umwallung efngefebloffen, ift fo »ollftänblg »on bie«

fen #öben beberrfebt, baf wobl an eine momentane

Serttjeibigung, nicht aber an einen längern SBiber*

ftanb gegen ben etnftlicben Slngriff eine« rfteffiebt««

lofen geinbe« gebadjt werben fann. SRan müßte
benn entfcbloffen fein, au« bet ©tabt ein jweite«
©aragoffa ju machen, woju bie SBürjburget wobl
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größern Erfolg erwarten. Charakteristisch für den

Ditnstbetrteb zwischen den 2 alliirten Hauptquartieren

ist der Umstand, daß Prinz Alexander den am Morgen

erlassenen bayerischen Operationsbefehl für den 25.

erst Abends 8 Uhr im Gerchsheimer Walde erhielt.

Die Vorposten der Division FlieS hatten am frühen

Morgen deS 25. die bayerischen Vorposten bet

Kemback und Wüstenzell angegriffen, die Division

selbst fetzte stch aber auftragsgemäß erst am

Nachmittag in Bewegung, ihre Vortruppen stießen bei

Holzkirckhausen auf ein Détachement der Iten
bayerischen Division; inzwischen verlangte General von

Manteuffel, der sich bei der Division Beyer befand,

während deS Gefechts bei Helmstädt Verstärkung von

dem General FlieS. Dieser entsendet sofort die Brigade

Korth, welche durch die Truppen der Division

Beyer bis nach Uettingen vorgeht unb Abends nach

9 Uhr in letzterer Ortschaft eintrifft. General von

Flies eilt eben dorthin, läßt das von bayerischen

Verwundeten angefüllte, aber nicht vertheidigte

Uettingen durch 2 Bataillone besetzen und den ganzen

Rest seiner Truppen auf den Wiesen neben dem Dorf
bivouakiren. Er selbst, die expontrte Stellung der

Brigade in dem in einem Grunde liegenden auf 3 Seiten

von Höhen umgebenen Uettingen wohl erkennend,

eilt noch in der Nacht nach Dertingeu zu seinen übrigen

Truppen zurück, um ste am andern Morgen so früh
als möglich mit der Brigade Korth in Uettingen zu

vereinigen. So trachtete der alte Husarenoffizter
General von Flies durch seine energische Thätigkeit
die mangelhafte strategische Kombination seines

Vorgesetzten nachträglich gut zu machen.

Am Morgen deS 26. waren sämmtliche Truppen

folgendermaßen dtSlorirt: Die preußische Division
Göben in und um Germsheim, die Division Beyer

in unb um Helmstädt, die Division FlieS theils in

Uettingen, theils auf dem Marsch dahin; daS VIII.
BundeSarmeekorps zwischen Kist und Höchberg in
zahlreichen Bivouaks der Würzburger Chaussee

entlang, von Höchberg bis WSrzburg war die Chaussee

gänzlich vollgestopft mit Fuhrwerk aller Art, da die

Thore der Festung am Abend des 25. geschlossen

und erst nach 4 Uhr früh auf ernstliches Andringen
des Prinzen Alexander geöffnet wurden; ihre
Vorposten hielten den Ostrand deS Kister Waldes besetzt;

daö bayerische Hauptquartier lag in Hettstadt, die

Ite bayerische Diviston im Bivouak bei Waldbrunn,
die 3te bei Waldbüttelbrunn, die 2te und 4te nebst

den Infanterie- und Artillerie-Reserven bei Roßbrunn.
Eine Brigade der 2ten nebst 2 Batterien hielten den

Ossnert und Bogelberg besetzt; von der Reserve-Kavallerie

lagen die 3 Kürassier- nebst 1 Uhlanen-

regiment und 1 reitenden Batterie tn dem Grunde

an der Chaussee bet Waldbüttelbrunn, der Rest der

Reserve-Kavallerie war an verfchiedenen Punkten de

tachirt und nicht zum Gefecht disponibel; auch von

der 2ten und 4ten Division waren noch starke

Detachemente in Gemünden und Lohr zurückgelassen

worden. Gin plausibler Grund hiefür wird schwer

zu finden sein. Oberhalb wie unterhalb Würzburg
wurden bei HeidingSfeld, Talavera, Mittelzell uud

Beitshöchheim eine Anzahl KriegSbrücken errichtet,

Die Gegend zunächst, westlich vor Würzburg, in
welche nun die 2 süddeutschen Armeekorps zurück«

gedrängt waren, bildet ein leicht wellenförmiges Plateau

von etwa 1 Stunde Tiefe und 2 Stunden
Breite (Süd nach Nord). Die höher gelegenen

Punkte dieses Plateau erheben sich circa 600 Fuß
über das tief eingeschnittene, meist schmale Mainthal,
die Abhänge nach dem Mainthal zu sind steil, meist

terrassenartig und an allen Sonnenlagen mit Reben
bepflanzt. 2 Chausseen führen von der Tauber d. h.
von Werthheim und von Bischoffsheim nach Würzburg

wo sie stch bei dem Festungsthor vereinigen.
Sie ziehen sich in die Stadt hinunter durck 2 tiefe
Einsenkungen des Terrains, welche ungefähr 1 Stunde
vor Würzburg in der Gegend der Erbacher Höfe
und deS Hettstadter Hofes ihren Anfang nehmen
und daS Plateau in 3 ungefähr gleich große
Abschnitte theilen. Den ersten bildet zunächst dem Main
der oben kahle und flache, an den steilen Abhängen
mit Reben bedeckte Nikolausberg, in der Mitte
zwischen beiden Chausseen liegt der große Zeller Forst,
ein Tannenwald mit wechselnden Beständen und davor

die weiten nach Westen sanft abfallenden Felder
des hochgelegenen Dorfs Waldbüttelbrunn, den dritten

Abschnitt bildet das freie etwas stärker undulirte
Plateau um den Hettstädter Hof, begrenzt im Norden

durch den großen MavgetShochheimer Tannenwald.

Das ziemlich massiv gebaute Dorf Höchberg
liegt zu beiden Seiten der hier stellenweise schmalen

Bischoffsheim-Würzburger Chaussee, zwar etwas tief,
aber es reicht an beide ziemlich steile und kahle
Abhänge der langen Bodeneinsenkung hinauf und bildet
so ein DefillZ, welches, insofern man im Besitz der

rechts- und linksseitigen Höhen sich befindet, leicht
auch gegen Zündnadelgewehre vertheidigt werden
kann. Der NikolauSverg ist auf der Südwestseite
begrenzt durch den großen von tiefen Thalschluchten
durchzogenen Guttenberger Wald, durch deren eine

von Kist her ein Fahrweg nach Heidingsfeld an den

Main führt. Derjenige Theil des großen Plateau,
welcher zwischen den 2 Chausseen liegt, verläuft gegen
Würzburg zu in einen schmalen Höhenrücken, welcher

stetig nach Osten abfällt und auf seiner äußersten

Spitze die nach dem Bastionärsystem gebaute alte
Citadelle Marienburg trägt. Dieses Werk beherrscht

aber nur sehr unvollkommen daS Vorterrain, seine

alterthümlichen Wälle, welche keine große Geschütz-

entwicklung gestatten, stnd im Gegentheil von mehreren

Punkten in gutem Geschützertrag, besonders vom
Hexenbruch und vom Nikolausberg eingesehen und
dominirt. Außenwerke waren theilweise dort

begonnen, aber in noch sehr unvollendetem und nicht

haltbarem Zustande. Würzburg, obfchon auf dem

linken Mainufer noch ganz von einer bastionirten

Umwallung eingeschlossen, ist so vollständig von diesen

Höhen beherrscht, daß wohl an eine momentane

Vertheidigung, nicht aber an einen längern Widerstand

gegen den ernstlichen Angriff eines rücksichtslosen

Feindes gedacht werden kann. Man müßte
denn entschlossen sein, auS der Stadt ein zweites

Saragossa zu machen, wozu die Würzburger wohl
schwerlich große Luft gehabt hätten. Doch bot sie tm«
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merbin ben Sortbeil eine« fturmfreien Srficfenfopf«.
Sluf bem rechten SRainufer treten bie beinahe au«*

fchließlid) mit Sieben bebedten Slbhänge meift nahe an
ba« Ufer heran unb gewähren ber »on jenfeit« über*
gebenben 3nfanterie fofort 35edung. 3» beiben ©ei*
ten be« gluffe« führen im Sbal gute ©bauffeen meift
bem Ufer entlang »on &eibing«felb bi« SRarget«*
unb Seil«böcbbeim, allein fie finb beinahe überall
»on ben Slbbängen be« linfen Ufer« eingefeben unb
beberrfebt. Slußet ben 2 Sbauffeen fübren nut eine

Slnjabl ganj febted)ter gabrwege au« bem Sbal auf
bie £öben be« Slateau. ©in glußübergang in ber

Stäbe »on SBürjburg, wie eine jeitweife Serthei*
bigung biefer ©tabt war alfo für bie Sllllirten ganj
Wohl au«fübrbar, aber nur unter ber Sebingung,
baß fte bie bereit« ertoübnten 3 Stoteauabfcbnitte
moglichft lang behaupten fonnten. 35ie ©teflung
£öd)berg*9ttfolau«berg*#eibfng«felb ift eine ftarfe
35efenfiüfteflung, au« weldtet jebod) wegen be« un*
gangbaren unb nad) SBeften aflmäblig anfteigenben

Sorterrain«, fowie wegen bet mangelbaften Äom*
munifation be« Stifolau«berg« mit bem SRaintbale
ein Sorgeben eben fo febmierig ift, al« ein Stüdjug;
bie ©teHung bei SBalbbüttelbrunn bagegen begünftigt
ebenfo bie Dffenftüe wie bie 35efenfioe. SRan bätte
baber ben größern Sbeil be« VIIL Slrmeeforp« etwa«

üor unb nach recht« jteben, b. b. mit bem linfen glügel
ber Sagern beim 3eflerfort unb Sbiergarten »ereini*

gen'foflen. ®o fonnte man bei bem großen numeri*
feben Uebergewicbt obne ©efabr mebrere Sage in biefet

©teflung »erweilen, unb injwifcben bie projeftirten
Slußentrerfe üor ber Sitabefle üollenben. 35a« bage*

tifdje ©eneralftab«werf fagt nun: Srinj Äarl babe

am 26. mit beiben Slrmeeforp« bie Dffenftüe gegen
bie Sreußen ergreifen wollen, unb jwar fo, baß ba«

VIIL Slrmeeforp« bie 35ioifton ©oben bei ®trcb«=
beim, bie lte unb 3te bagerifebe 35ioifion, üerftärft
burcb bie bi«pottible SlrtiHerie unb Äaoaflerie*Sleferüe;
bie SMüifion Seger bei helmftäbt angreifen follte,
Wäbrenb bie 2te unb 4te 35ioifton bei Uettingen bie

S)ioifton glie« im ©cbad) hielten. 35er in ber Stacht

eingegangene Sericbt üom 3nftanb be« VIIL Slrmee*

forp« b<ibc jebod) bat bagerifebe Dberfommanbo üon
ber Unmöglichfeit biefe« Slngriff«plan« überjeugt unb

baffelbe ficb entfcbloffen, nur ble junäcbft »or SBürj*
bürg liegenben £öben feftjuhalten.' 35em VIIL Sir*

meeforp« würbe ba« 35orf #öd)berg unb bet Stifo*
lau«berg jur Sefefcung jugewiefen, baran anfcbließenb

follten bie Sagern ba« SMeau unb ben SBalb bin*
tet SBalbbüttelbrunn befefcen; bie bei Uettingen »or*
gefebobenen Sruppen follten inbeß fid) nicht fofort
in bfe Stellung »ot SBalbbüttelbrunn jurücfjieben,
fonbern ben Slngriff ber Sreußen annehmen unb erft
»or überlegenen Äräften jurücfgeben. 3m 3nteteffe
einer unparteiischen ®efcbicbi«forfd>ung fann id) nicht

umbin, biefe Sleußerungen be« offtjieflen bagerifeben
SBerf« folgenber Ärftif ju unterjieben: erften« mußte

Srinj Äarl nothwenbig im Slflgemeinen »on bem 3n=
ftanb be« VII. Slrmeeforp«, b. 6. beffen 35i«pofttion
unb Sefäbfgung, fid) ju fcblagen, unterrid)tet fein,
unb bod) follten biefe Sruppen bie SMüifion ©oben au§

btn großen SBälbetn jwifeben Äift unb ®ercfj«beim

tref} ber SBirfung be« 3"»bnabelgewebr« gegen an*
ftürmenbe Äolonnen berau«werfen, naebbem fie ibr bie

feböne Softtion fo leichten Äauf« überlaffen hatten?
jweiten« war nur bie minbefte SBabrfcheinlichfeit »or*
banben, baß bie am 25. gefd)lagenen lte unb 3te 35i*
»ifionen am 26. ben Sreußen bie großen jwifeben Stoß*

brunn, helmftäbt unb SBalbbrunn liegenben SBal«

bungen entreißen würben, in welchen bie preußifchen

Sorpoften bereit« ftanben unb toit foUten bie Äüraf*
fiere unb Ublanen biebei mitwirfen? brüten« wenn ba«

geftbalten ber Softtion bti SBalbbüttelbrunn richtig
unb burd) bie Sage geboten war, wie id) glaube,
wenn auf eine aftioe Äooperation be« VIIL Slrmee*

forp« nicht mebr ju jäblen war, fonbern böcbften«

beffen Sefefcung ber füblicben 3ußönfle ju SBürjburg,
b. b. ber ©bauffee unb be« Stffolau«berg« erwartet
werben fonnte, warum würben nicht bie l1/» ©tun*
ben weiter »orn liegenben bagerifeben Sruppen am
früben SRorgen fofort jurüdgejogen unb jur Se*

feijung ber $öben bei -jjettfiabt k cheval ber ©bauffee
»erwenbet? SRit bem erften Sreffen im ©reußen*
beimer Socb bi« jum ©ehäge £olj unb £>euberg,

mit bem jweiten Sreffen unb ben Steferoen »ot unb

bintet SBalbbüttelbrunn batten bie Sagern eine ftarfe
©teflung eingenommen, in welcber ba« Dberfom*
manbo afle Sruppen unter feiner $anb batte unb
feine Ueberlegenbeit an SlrtiHerie unb Äaoaflerie jur
©eltung bringen fonnte. Sluch bie ©teflung Lerchen«

berg, £eiltgenberg, |)immelreicbwalb hätte ftcb allen*
fall« üertbcibigen laffen, wenn man fämmtlicbe in
unb um Stoßbrunn liegenbe Sruppen jweefmäßig auf
biefen $öben bi«ponirte, aber man war weiter »on
ben Steferoen unb »on bem VIIL Slrmeeforp« entfernt
unb jebenfafl« mußte man bann bie Srigabe »om

Dffnert unb SogeUberg jurücfjieben unb jur Se*

fefeuhg be« ^immelreichwalbe« oerwenben. Statt
beffen ließ man biefe Srigabe in ihrer ifolirten ©tel*
lung unb ergriff auf bem rechten glügel bie Dffen*
fioe gegen einen anbern nod) entferntem, noch ifo*
lirtern Sunft, ben nörblid) Uettingen liegenben Äird)*
berg. 35er preußifebe offtjfelle Sericbt fagt jwar:
Srinj Äarl babe in ber Dffenftüe ba« riebtigfte SRittel

erfannt, ficb Suft ju machen. S)iefer Slu«fprud) bat
aber offenbar einen ftarf ironifeben Seigefcbmad.

3-benfafl« wenn man mit einiger 8lu«ftd)t auf ©r*
folg bie Dffenftüe gegen bie bi« jefct ftet« fiegrefdjen

Sreußen ergreifen woflte, fo mußte man fid) eine be*
beutenbe Ueberlegenbeit berÄtäfte fiebern.
35ie fämmtlicben bei Stoßbrunn lagernben Sruppen
waren abet nicht ftärfer, fonbern fcbwädjer al« bie

2 preußifchen SMoiftonen in helmftäbt unb Uettingen.
SRan barf babet wobl bebaupten, baß Srinj Äarl
nut bie Slltematiüe hatte: entwebet bie bei SBalb*

brunn unb SBalbbüttelbrunn ftebenben Sruppen nad)

Stoßbrunn »orjujieben jur Dffenftüe, ober bie bei

Stoßbrunn ftebenben nach $ettftabt jurürfjujieben jut
35efenfioe, baß aber Sefctere« wobl ba« Stiebtigere

war unter ben gegebenen Serbältniffen. ©nblidj
wenn man gegen bie aüerbing« eyponirte 35iüifion
glie«.Slu«ficbt auf ©rfolg ju baben glaubte, fo mußte

ein Slngriff in aflet grübt unb mit fofottiget Set*
wenbung allet bei Stoßbtunn bUponibetn Ätäfte
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merhin den Vortheil eineö sturmfreien Brückenkopfs.

Auf dem rechten Mainufer treten die beinahe
ausschließlich mit Reben bedeckten Abhänge meist nahe an
das Ufer heran und gewähren der von jenseits
übergehenden Infanterie sofort Deckung. Zu beiden Seiten

des Flusses führen im Thal gute Chausseen meist
dem Ufer entlang von Heidingsfeld bis Margets-
und Veitshöchheim, allein sie sind beinahe überall
von den Abhängen des linken Ufers eingesehen und
beherrscht. Außer den 2 Chausseen führen nur eine

Anzahl ganz schlechter Fahrwege aus dem Thal auf
die Höhen deS Plateau. Ein Flußübergang in der

Nähe von Würzburg, wie eine zeitweise Vertheidigung

dieser Stadt war also für die Alliirten ganz
wohl ausführbar, aber nur unter der Bedingung,
daß sie die bereits erwähnten 3 Plateauabschnitte
möglichst lang behaupten konnten. Die Stellung
Höchberg-Nikolausberg-HeidingSfeld ist eine starke

Defensivstcllung, aus welcher jedoch wegen des

ungangbaren und nach Westen allmählig ansteigenden

Vorterrains, sowie wegen der mangelhaften
Kommunikation deö Nikolausbergs mit dem Mainthale
ein Vorgehen eben so schwierig ist, als ein Rückzug;
die Stellung bei Waldbüttelbrunn dagegen begünstigt
ebenso die Offensive wie die Defensive. Man hätte
daher den größern Theil des VIII. Armeekorps etwas

vor und nach rechtö ziehen, d. h. mit dem linken Flügel
der Bayern beim Zellerfort und Thiergarten vereinigen

sollen. So konnte man bei dem großen numerischen

Uebergewicht ohne Gefahr mehrere Tage tn dieser

Stellung verweilen, und inzwischen die projektirten
Außenwerke vor der Citadelle vollenden. Das bayerische

Generalstabswerk sagt nun: Prinz Karl habe

am 26. mit beiden Armeekorps die Offensive gegen
die Preußen ergreifen wollen, und zwar so, daß das

VIII. Armeekorps die Division Göben bei Gerchs-
heim, die Ite und 3te bayerische Diviston, verstärkt

durch die disponible Artillerie und Kavallerie-Reserve;
die Diviston Beyer bei Helmstädt angreifen sollte,

während die 2te und 4te Division bei Uettingen die

Division Flies im Schach hielten. Der in der Nacht

eingegangene Bericht vom Zustand deö VIII. Armeekorps

habe jedoch das bayerische Oberkommando von
der Unmöglichkeit dieses Angriffsplans überzeugt und
dasselbe sich entschlossen, nur die zunächst vor Würzburg

liegenden Höhen festzuhalten. ' Dem VIII.
Armeekorps wurde daö Dorf Höchberg und der

Nikolausberg zur Besetzung zugewiesen, daran anschließend

sollten die Bayern das Plateau und den Wald hinter

Waldbüttelbrunn besetzen; die bei Uettingen
vorgeschobenen Truppen sollten indeß sich nicht sofort
in die Stellung vor Waldbüttelbrunn zurückziehen,

sondern den Angriff der Preußen annehmen und erst

vor überlegenen Kräften zurückgehen. Im Interesse
einer unparteiischen Geschichtsforschung kann ich nicht

umhin, diese Aeußerungen des offiziellen bayerischen

Werks folgender Kritik zu unterziehen: erstens mußte

Prinz Karl nothwendig im Allgemeinen von dem

Zustand des VII. Armeekorps, d. h. dessen Disposition
und Befähigung, sich zu schlagen, unterrichtet sein,

und doch sollten diese Truppen die Division Göben aus
den großen Wäldern zwischen Kist und Gerchsheim

trotz der Wirkung des Zündnadelgewehrs gegen
anstürmende Kolonnen herauswerfen, nachdem sie ihr die

schöne Position so leichten Kaufs überlassen hatten?
zweitens war nur die mindeste Wahrscheinlichkeit
vorhanden, daß die am 25. geschlagenen Ite und 3te

Divisionen am 26. den Preußen die großen zwischen

Roßbrunn, Helmstädt und Waldbrunn liegenden
Waldungen entreißen würden, in welchen die preußischen

Vorposten bereits standen und wie sollten die Kürassiere

und Uhlanen hiebei mitwirken? drittens wenn das

Festhalten der Position bei Waldbüttelbrunn richtig
und durch die Lage geboten war, wie ich glaube,

wenn auf eine aktive Kooperation des VIII. Armeekorps

nicht mehr zu zählen war, sondern höchstens

dessen Besetzung der südlichen Zugänge zu Würzburg,
d. h. der Chaussee und deö Nikolausbergs erwartet
werden konnte, warum wurden ntcht die 1'/, Stunden

weiter vorn liegenden bayerischen Truppen am
frühen Morgen sofort zurückgezogen und zur
Besetzung der Höhen bei Hcttstadt à oksval der Chaussee

verwendet? Mit dem ersten Treffen im Greußen-
heimer Loch biö zum GeHäge Holz und Heuberg,
mit dem zweiten Treffen und den Reserven vor und

hinter Waldbüttelbrunn hätten die Bayern eine starke

Stellung eingenommen, in welcher daö Oberkommando

alle Truppen unter seiner Hand hatte und
seine Ueberlegenheit an Artillerie und Kavallerie zur
Geltung bringen konnte. Auch die Stellung Herchenberg,

Hetligenberg, Himmelreichwald hätte sich allenfalls

vertheidigen lassen, wenn man sämmtliche in
und um Roßbrunn liegende Truppen zweckmäßig auf
diesen Höhen disponirte, aber man war weiter von
den Reserven und von dem VIII. Armeekorps entfernt
und jedenfalls mußte man dann die Brigade vom

Ossnert und Vogelsberg zurückziehen und zur
Besetzung deö HimmelreichwaldeS verwenden. Statt
dessen ließ man diese Brigade in ihrer isolirte« Stellung

und ergriff auf dem rechten Flügel die Offensive

gegen einen andern noch entfernter», noch iso-

lirtern Punkt, den nördlich Uettingen liegenden Ktrch-
berg. Der preußische offizielle Bericht sagt zwar:
Prinz Karl habe in der Offensive das richtigste Mittel
erkannt, sich Luft zu machen. Dieser Ausspruch hat
aber offenbar einen stark ironischen Beigeschmack.

J-denfallö wenn man mit einiger Aussicht anf Erfolg

die Offensive gegen die bis jetzt stets siegreichen

Preußen ergreifen wollte, so mußtc man sich eine
bedeutende Ueberlegenheit derKräfte sichern.
Die sämmtlichen bei Roßbrunn lagernden Truppen
waren aber nicht stärker, sondern schwächer als die

2 preußischen Divisionen in Helmstädt und Uettingen.
Man darf daher wohl behaupten, daß Prinz Karl
nur die Alternative hatte: entweder die bei Waldbrunn

und Waldbüttelbrunn stehenden Truppen nach

Roßbrunn vorzuziehen zur Offensive, oder die bei

Roßbrunn stehenden nach Hcttstadt zurückzuziehen zur
Defensive, daß aber Letzteres wohl das Richtigere
war unter den gegebenen Verhältnissen. Endlich
wenn man gegen die allerdings exponirte Division
Flies.AuSstcht auf Erfolg zu haben glaubte, so mußte

ein Angriff in aller Frühe und mit sofortiger
Verwendung aller bet Roßbrunn biSponibeln Kräfte
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erfolgen. Slflein man urtbeilte anber« im bagerifeben

Sager. Salb nach 3 Uhr früf) erhielt Vi Sataillon
ber 4ten SMoifton ben Sluftrag, ben Äircbberg ju
befefeen. 3bm folgt gegen 4 Ubr ba« anbere $alb=
batalflon. 35iefer, junäcbft bei Uettingen liegenbe,

fegeiförmige Serg, beffen ©üb* unb SBeftabbänge

mit Stehen, beffen Äuppe unb Dftabbang mit meift
lichtem SBalb bebedt ift, wäbrenb ber Storbabbang
au« baumlofen gelbem befiehl, mußte aflerbing« ju*
näcbft al« ©tüljpunft eine« Slngriff« gegen Uettingen
in ber ©ewatt ber Sagern fein, unb jwar um fo

mebr, al« ftd) am guße be« SBeftabhang« nur wenige

bunbert Schritt oon ber Siftere ber SBetnberge entfernt
ein langer fcblucbtartiger SBiefengrunb oon wecbfeln*

ber Sreite, ber Saugraben, füblicb bi« nacb Uettitt*

gen unb nörblicb bi« jur näcbften SBalbböbe be«

$eßnert binjieht. SRan hätte beßbalb ben Äircbberg
am Slbenb oorbet nicht räumen ober wenigfien« am
anbern SRorgen früb gleich genügenbe Äräfte borten
entfenben foflen. SBenig fpäter, b. h. balb nach 4 Ut)r
griff auch oom Dffnert her eine ftarfe Stefognofcirung«*
patrouifle bie preußifchen Sorpoften bei ber am guße
biefe« Serg« im Shalgrunbe liegenben Dbet*2Rfible

an. 3n unb bet Uettingen lagen 6 preußifebe Sa*
taitlone Snfantcrie, 2 (Sefabron« 35ragoner unb 1 ge*

jogene 6Sfbr.=Satterie. ©eneral glie« war feinen

oon SBüftenjell her anrürfenben Sruppen oorau«*

geeilt unb traf gerabe in Uettingen ein, al« man
bort ba« Sorgeben ber Sagern bemerfte. ©eneral

üon glie« erfannte gleich ben entfebeibenben Sunft.
2 Sataillone, benen ein britte« al« SReferüe folgt,
gehen jum Slngriff ber Süb* unb SBeftfeite be«

Äircbberg« oor unb benüfeen ju gebeerter Slnnübcrung

gefebirft ben üor bem 5l£eftabbang ftcb binjlebenben

Saugraben, fowie bie Serraffen ber SBeinberge. 3bre
Satterie befebießt bie nod) tbeilweife im Sioouaf beim

^ofthau« Stoßbrunn rubenben Sager«. 35iefe wer*
ben nun fammtlid) aUarmirt, fteilen ben pteußifcben

©efebüfeen 10 12Sfbr. entgegen unb fenben fucceffto

noch 3Va Sataiflone 3nfanterie, 1 3agerbatatllon,
nebft 1 gejogenen 6Sfbr.=Satterie jur ©roberung be«

Äircbberg« üor, e« gelingt aber ben beffer geführten
unb beffer bewaffneten Sreußen nach bifeigem, wecb*

felnbem Äampf unb mit jiemlicbem Serluft ble bage*

rtfeben Sruppen üon biefer $öbe ju »ertretben. 8e$*

tere jieben ftcb juerft in bie nädjfigelegene SBalb*

höbe be« £eßnert, wobei ibnen beim Stüdjug über

bie offenen Slbbänge ba« Scbneflfeuer ber 3«nb=
nabelgewebre febr oerberblid) wirb. Salb greifen
bie Sreußen trofc ©ewebr* unb Slrtifleriefeucr, ben

etwa 1000 Schritt breiten offenen Staunt burÄ)*

febreitenb, auch ben ßeßnert üon Süben unb »en

SBeften (wieber mit Senüfeung be« Suugraben«)

an, bie Sagern jiehen ftd) nad) furjem geuergefeebt

über ben SRüblbad) nach ©rettfenheim jurüd. SMe 3

preußifeben Sataillone batten obne Unterftütjung burd)

anbere SBaffen biefen mebr al« 2ftünbigen Äampf

gegen überlegene Snfantcrie unb Sirtillerie fiegreieb

burebgefübrt. Sin ber SSeftliftere be« £eßnert an*

gelangt, machen fie £>alt unb orbuen ftcb wieber.

35er Steft ber bagerifeben 4ten SMoifton, bfe SReferüe*

Srigabe unb bie übrigen beim Softbau« Stoßbrunn

befxnblirfjcn Satterien ber Steferüe* Sirtillerie hielten
wäbrenb biefer 3fit ben belügen* unb £crcbenbcrg
befetjt, lefctere befeboffen auf circa 2200 Schritt
Uettingen unb bie gegen ben Dßnert üorgebenben

Sreußen.
(Schluß folgt.)

Jlnflabe btt ©mtcijte», ba* tin 3nfanUri|l
mittlerer ©röjit )n tragen Ijat.

flemafFnung: fHagajingewetn- mit 80 Patronen.

3cb i)abt untenftehenbe Sabefle ju bem hoppelten

3»ecfe anfertigen laffen: um bei ber grage ber Se*

fleibung unb Sluörüftung ber SRannfchaft auf bem

foliben Soben üon 3at)len mich bewegen ju fönnen,
unb um jugleid) mir Stecbenfcbaft ju geben, welche«

©ewiebt an 8eben«mitteln wfr üernünftiger SBeife

bem Solbaten nocb weiter auflaben bürfen. 3d)
benufee oon ber Sabefle, bie für 3ebermann neu
fein wirb, für ben IL Sbeil meine« SBerfe« nur bie

|>attpirefultate, glaube aber, baß bie Seröffentlichung
be« 35etail« für alle Dffijfere, bie fid) einläßlicher

mit ben oben beruhten, im Äriege fo widjtigen gra*
gen befchäftfgen, üon 3n'ercffe fein bürfte.

I. Seffefbung be« SRanne«.
©ramme«.

1) ©in leinene« £cmb (baumwoll. 362) 418

2) ©in Saar wollene Strümpfe (bäum*
wollene 185) 245

3) ©in Saar ftarfe ®d)ube 1300

4) Suchbofen (halbwollene 735) 940

5) $ofenträger 54

6) SBaffenrocf 1530

7) Äraoatte 17

8) Ääppi 24'5

9) SBofltnc ©amafeben (jwilebene 135) 290

10) ©in baumwoflene« Sta«tucb (leinene« 75) 59

11) ©in gewöhnliche« ©admeffer mit einer Älinge 62

12) ©in ©elbbeutel mit einiger SRünje unb

©über 10 gr.
13) Sünbböljcbenbücbfe, fleine Sabaf«pfeife,

Sorf«beutet leer, ©olbatenbücblein

(Stegtement)

117

200

II. Slu«rüftung unb jweite Sefl eibung.
1) Sornifter (mit Äaput unb ©amellen*

riemen) leer 1735

2) 3nbalt unb Sarfung:
a) 1 $eutb, baumwollen 362

b) 1 Saar ©öden 115

c) 1 Saar S4)ube 1300

d) halbwollene |)ofen 735

e) 1 Sta«tuch 59

f) 1 Saar ©amafeben, 3wilcb 135

g) 1 gelbtnüfee 85

h) 1 Su^farf, fomplet 490

i) 1 Söffet 40

k) 1 SRunition«farf mit 5 Saquet 1625

1) 1 Äaput 2010

m) 1 ©amefle 375
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erfolgen. Allein man urtheilte anders im bayerischen

Lager. Bald nach 3 Uhr früh erhielt V, Bataillon
der 4tcn Diviston den Auftrag, den Kirchberg zu

besetzen. Ihm folgt gegen 4 Uhr das andere

Halbbataillon. Dieser, zunächst bet Uettingen liegende,

kegelförmige Berg, dessen Süd- und Westabhängc
mit Reben, dessen Kuppe und Ostabhang mit meist

lichtem Wald bedeckt ist, während der Nordabhang
«uS baumlosen Feldern besteht, mußte allerdings
zunächst als Stützpunkt eines Angriffs gegen Uettingen
in der Gewalt der Bayern sein, und zwar um so

mehr, als sich am Fuße des Westabhangs nur wenige

hundert Schritt von dcr Lisière der Weinberge entfernt
ein langer schluchtartiger Wiesengrund von wechselnder

Breite, der Saugraben, südlich bis nach Uettingen

und nördlich bis zur nächsten Waldhöhe des

Heßnert hinzieht. Man hätte deßhalb den Kirchberg
am Abend vorher nicht räumen odcr wenigstens am
andern Morgen früh gleich genügende Kräfte dorthin
entfenden sollen. Wenig später, d. h. bald nach 4 Uhr
griff auch vom Ossnert her eine starke Rrkognoscirungs-
patrvuille die preußischen Vorposten bei der am Fuße
dieses Bergs im Thalgrunde liegenden Ober-Mühle
an. Jn und bet Uettingen lagen 6 preußische
Bataillone Infanterie, 2 Eskadrons Dragoner und 1

gezogene tzPfdr.-Batterie. General Flies war feinen

von Wüftenzell her anrückenden Truppen vorausgeeilt

«nd traf gerade in Uettingen ein, als man
dort das Vorgehen der Bayern bemerkte. General

von Flies erkannte gleich den entscheidenden Punkt.
2 Bataillone, denen ein drittes als Reserve folgt,
gehen zum Angriff der Süd- und Westseite des

Kilchbergs vor und benützen zu gedeckter Annäherung
geschickt den vor dem Westabhang sich hinziehenden

Saugraben, sowie die Terrassen der Weinberge. Ihre
Batterie beschießt die noch theilweife tm Bivouak beim

Pofthaus Roßbrunn ruhenden Bayer«. Diese werden

nun sämmtlich allarmirt, stellen den preußischen

Geschützen 10 12Pfdr. entgegen und stnden successiv

noch 3'/, Bataillone Infanterie, 1 JägerbataiUon,
nebst 1 gezogenen tZPfdr.-Batterie zur Eroberung des

Kirchbergs vor, es gelingt aber den besser geführten
und besser bewaffneten Preußen nach hitzigem,
wechselndem Kampf und mit ziemlichem Verlust die

bayerischen Truppen von dieser Höhe zu vertreiben. Letztere

ziehen sich zuerst in die nächstgelegene Waldhöhe

des Heßnert, wobei ihnen beim Rückzug über

die offenen Abhänge das Schnellfeuer drr
Zündnadelgewehr« sehr verderblich wird. Bald greifen
die Preußen trotz Gewehr- und Artilleriefeuer, den

etwa 1000 Schritt breiten offenen Raum
durchschreitend, auch den Heßnert von Süden und von

Westen (wieder mit Benützung deS Saugrabens)

an, die Bayern ziehen sich nach kurzem Feuergefecht

über den Mühlbach nach Greusenheim zurück. Die 3

preußischen Bataillone hatten ohne Unterstützung durch

andere Waffen diesen mehr als 2stündigen Kampf

gegen überlegene Infanterie und Artillerie siegreich

durchgeführt. An der Westlisiere des Heßnert

angelangt, machen sie Halt und ordnen stch wieder.

Der Rest der bayerischen 4ten Division, die Reserve-

Brigade und die übrigen bei« Posthaus Roßbrunn

befindlichen Batterien der Reserve-Artillerie hielten
während dieser Zcit den Heiligen- und Hcrchenberg

besetzt, lctztcre beschossen auf circa 2200 Schritt
Uettingen und die gegen den Oßnert vorgehenden

Preußen.
(Schluß folgt.)

Angabe des Gewichtes, da« ein Infanterist
mittlerer Größe zu tragen hat.

Sewassnung: Magazingewehr mit 80 Patronen.

Ich habe untenstehende Tabelle zu dem doppelten
Zwecke anfertigen lassen: um bei der Frage der

Bekleidung und Ausrüstung der Mannschaft auf dem

soliden Boden von Zahlen mich bewegen zu können,

und um zugleich mir Rechenschaft zu geben, welches

Gewicht an Lebensmitteln wir vernünftiger Weift
dem Soldaten noch weiter aufladen dürfen. Ich
benutze von der Tabelle, die für Jedermann neu
sein wird, für den II. Theil Meines Werkes nur die

Hauptresultate, glaube aber, daß die Veröffentlichung
des Details für alle Ofsiziere, die sich einläßlicher

mit den oben berührten, im Kriege sv wichtigen Fragen

beschäftigen, von Interesse sein dürfte.

I. Bekleidung dcs Mannes.
Grammes.

1) Ein leincncs Hemd (baumwoll. 362) 418

2) Ein Paar wollene Strümpfe (baum¬
wollene 185) 245

3) Ein Paar starke Schuhe 1300

4) Tuchhosen (halbwollene 735) 940

5) Hosenträger 54

6) Waffenrock 1530

7) Kravatte 17

8) Käppi 245

9) Wollcne Gamaschen (zwilchene 135) 290

W Ein baumwollenes Nastuch (leinenes 75) 59

11) Ein gewöhnliches Sackmcsser mit einer Klinge 62

12) Ein Geldbeutel mit einiger Münze und

Silber ^10 Fr. 117

13) Zünvhölzchenbüchfe, kleine Tabakspfeife,
Bocksbeutel leer, Soldatenbüchlein

(Reglement) 200

II. Ausrüstung und zweite Bekleidung.
1) Tornister (mit Kaput und Gamellen-

riemen) leer 1735

2) Inhalt und Packung:

a) 1 Hemd, baumwollen 362

b) 1 Paar Socken 115

o) 1 Paar Schuhe 1300

à) Halbwollene Hosen 735

e) 1 Nastuch 59

L) 1 Paar Gamaschen, Zwilch 135

>z) 1 Feldmütze 85

K) 1 Putzsack, komplet 490

i) 1 Löffel 4«

K) 1 Munitionssack mit 5 Paquet 1625

l) 1 Kaput 2010

m) 1 Gamelle 375

Uebertrag 7331 7212
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